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Amtlicher Geil.
Der Iustizminister hat den Richter Dr. Paul

S k a b e r n e i n Littai nach Laibach versetzt und dem
Richter des Grazer Oberlandcsgcrichtssprcngels Dok-
tor Franz K o t n i k eine Nichtcrstelle in Littai ver-
liehen.

Nacb dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 29, I ün -
i«r 1013 ,Nr. 24) wurde die Weitervervreiwng folgender
Preherzeugmssc verboten:

Nr. 8 . « t r - ^v yom 22 . Iä „mr ^9l3
Z i 31? «XX v k . vom 23, Jänner 1916.
Nr !? «Voltswille, vom ii3 Iäm.er IU13.
«r. 4 . rokrol«"« Ii»<7' vom 2«, Ill'mer 1913.
Flr IN.Nuvä 6nda» vom 22. Jänner 1^13.
N 13 md 14 «Iii.o. vom 20. und 2, Jänner 1912.
Plülut- 'D« rn8^cU p l ^ ^ ' n r c i ^ i ^bo ro .n «uäuw^el)

Nr 965 .?i-5lc»5pHt»k^ N»»' »°m 12. Jänner 19,3.
Nr. 8 «Lcdn. pro Jänner 1913,
Nr. 1 - 2 .Uorl.2. vom 24. Jänner 1913.

MchwmMcher Geil.
Eine Rettierunssselklärung in der rumänischen

Kammer.
Bukarest, 29. Iäimcr.

Deputierter Gradisteanu stellt an den Minister-
präsidenten Majorescu die Anfrage, ob die Winke l te
Bulgariens mit den Interessen und der Würde Rumä°
nieus vereinbarlich seien. Der Redner erklärt, dir Vor°
schlage Bulgariens seien nicht ernster Natur nnd sragt,
ob die Regierung niil Rücksicht anf die öffentliche Mei°
nunq nicht durch eine energische Handlung den Willen
Rumäniens znr ^eltuilg dringen und dadurch die Er°
lläruna der Thronrede, daß die Stimme Rumäniens
Gehör'finden werde, verwirklichen wolle.

LeuUleton.
Die Klapperschlange.

Zlî ze von W^r ivc . Z-olep.
i.Äachdruct ueibutcu.!

Wie gelvöhnlich faßen wir abends ' " ' Caf<> gc»
mütlich zusammen, und wie gewöhnlich saß VauclMnp,
unter Schmerzensreich, schweig,mn und vor stch hin-
brütend in einer Ecke. Wir plauderten über all^s mög.
liche jeder halte etwas zu erzählen, nur er ,chwicg be-
harrlich, nnd öffnete nur den Mund, um emcn Zug
aus seiner Shaqpfeisc zu nehmen.

.Hast du eigentlich gar nichts zu erzählen?' u>and-
ten wir uns schließlich an ihn. „Dein Leben ist wohl m
aller Ruhe ohne das mindeste Abenteuer verlausen?"

„ I h r täuscht euch," antwortete er nnt ,ciner mu°
den, schleppenden Stimme. „Allerdings, sett chr mich
kennt, ist mir nichts Nennenswertes passiert, aber von
lw'iner Jugend, die ich in GulMa verlebte, blelbt nur
line Erinnerung, die ich mein Leben lang incht vergc,sen
werde." . . .

Er stopfte gemächlich frischen Tabak in ,eine Psetse,
zündele sie an, und dann begann er zu erzählen:

Mein Vater, der als Vcamtcr nach Cayenne ver-
setzt war, bewohnte dort ein Haus, außerhalb der Stadt,
an dem Ufer des Flusses. Sowie er in d n Dienst ging
und sich meine Mutter mit der Wirtschaft beschäftigte,
eilte ich in die Hütte meims Freundes Moko, der, wie
es die Jahreszeit mit sich brachte, bald Landarbetter,
bald Fischer, bald Goldsucher war. Ich brachte 'hm die
Überreste unserer Mahlzeiten, ich schenkte ihm mein.'
alten Kleider, und von meinem Taschengelde kaufte ich
ihm züiveilen Tabak. ^ r

«Kleiner Mann," sagte mir oft Molo nut s^erlich
erhobemr Hand, „ich werde dich eines Tages fürstlich
belohnen, ich werde dir das größte Geheimnis der Welt
cmverirauen."

Deputierter Iorga, Führer der Nationalparlei, ^
erklärt, seine Partei enthalte sich heute ebenso wie im
Jahre 1907 jeder Kundgebung, die den Interessen des
Landes schaden könnte. Der Redner glaube, die nxchre
öffentliche Meinnng müsse würdige Nuhe bclvahren. Es
wäre unrilterlich, von der Regicrnng, die sich anf die
Mehrheit stützt, für Ereigniffe Rechenschaft zu vertäu-
gen, für die sie ihre Verantwortlichkeit ans sich zu neh-
men haben werde. Angesichts der Überfülle widerfpre-
chender Vlältermeldungen sollte die Negierung für eine
einheitliche .Haltung in ihrer Presse sorgen, indem sie
die öffentliche Meinung genau informiere.

Der Ministerpräsident erklärt, Gradisteann sei
schlecht informiert. Es sei nicht richtig, daß die lmlga»
rischen Vorschläge nicht ernst seien. Der Redner hätte
nicht im Parlamente Worte gebrauchen sollen, wie zum
Beispiel, daß Bulgarien wie in einem Kaufhanse feilsche
oder daß Rumänien Enrupa zum Spotte diene. Zum
Beweise der Unrichtigkeit der Behauptungen Gradi»
sleauus erklärt der Ministerpräsident, die Stimme Ru»
mäniens werde i>l Wirklichkeit gehört werden. (Beifall.)
Danev hatte in Bukarest keinen Auftrag, zu unterhan-
deln. Er hat einfach die Wünsche Rumäniens zur
Kenntnis genomim'n. Bulgarien habe dann verlangt,
daß es zuerst den Kri.'g beendige und dann verhandle.
Rumänien verlangte foforl zn »erhandeln. Vnlgarien.
erkannte die Richtigkeit des rumänischen Gesichtspunl.
tes an und die Verhandlungen haben begonnen und
datiern in frenndschaftlicher Weise sort. Dies ist alles,
Nias ich jetzt erklären kann. Ich hoffe demnächst weitere
Auskünfte erteilen zu können. Ich erkläre, daß die Re<
gierung die ganze Verantwortung übernimmt.

Deputierter Arion, Präsident der Kultnrliga, be»
tonte die Notwendigkeit sofortiger eingehender Ans-
künfle.

Der Ministerpräsident erklärte, der jetzige Zrit^
puntt sei hiezu nicht geeignet, er werde fpäter ein°

Und während ich auf die fürstliche Belohnung und
das größte Geheimnis der Welt wartete, lauschte ich
den Erzählungen Molos. Er wurde nicht müde, mir die
Pracht d.r Urwälder zu schildern, die sicy jenseits des
Flusses meilenweit ausbreiteten.

„Dort," so erklärte mir der alte Trapper, „dort
lauert und schleicht der Tod in den schrecklichsten Ge»
stalten umher. I m Dickicht verborgen, jeden Augenblick
sprungbereit, ist es der tückische Tiger, das wilde Puma.
I n d.m Flusse ist es das falsche Ärotodil. Riefelt-
amcisen wühlen den Boden aus, in dem der Fuß des
Menschen versinkt, und Vampyre senken sich lautlos aus
den Schläfer nnd fangen ihm das Blut aus der Kehle.
Aber unendlich schauriger, in seiner entsetzlichsten Gestalt
zeigt fich dir der Tod, wenn er dir als Schlange naht.
Fliehe das Kraut und die Grüfer, denn hinler ihnen
wartet die Schlange, meide die Bäume, denn hinler
ihinn lauert die Schlange, fcheuc das Wasser, denn in
ihm nxlrtet die Schlange. Allem kannst du entgehen,
dem Tiger dem Puma, dem Krokodil, dem Vampyr:
der Schlange, die deinen Weg krcuzt, bist du rettungs-
los überliefert . . ."

Vor Angst bebend unterbrach ich dann meinen
Freund und erinnerte ihn an sein Versprechen, an die
Belohnung und an das Geheimnis, aber ausweichend
antwortete er mir stets:

„Tu bist noch zn jung, dn bist noch nicht kräftig
genug. Deine Stunde hat noch nicht geschlagen."

Monate vergingen, mein Vater wurde nach Frank»
reich zurückberufen. Ich " l le zu Molo, um ihm meine
Abreise anzukündigen- an demselben Abend,- verschwand
er aber.

„Der alte PrahllMs hat sich aus dem Staube gc°
macht'," dachte ich ärgerlich, „um sein Versprechen nicht
zu halten. Wo bleibt nun meine Belohnung und das
größte Geheimnis der Welt?"

Ohne Hossnung, ihn nochmals zu sehen, ging ich
wie gewöhnlich am nächsten Murc^en in seine Hütte,

geheude Aufklärungen, sei es in öffentlicher oder in ge>
heimer Sitzung geben.

Die Kammer nimmt hieraus mit allen il.0 ab-
gegebcneu Stimmen eine Tagesordnung an, mit der der
Regierung das Vertrauen ansgl'sprochen wird. Die Li-
beralen enthielten fich der Abstimmung. Der Führer
der Liberalen erttärle, ihre Stimmenthaltung sei dar-
aus zurückzuführen, daß für diese Angelegenheit die
Majorität maßgebend sei.

Das neue italienische Flotteusteseh.
Wie man aus Rom schreibt, hat das der Nam-

mer vorgelegte neue Flottengesetz durch Abstriche, die
infolge von Einwendungen des Schatzministers im
Minislerratr vorgenommen wurden, insofern eine
Modifikation gegenüber der ursprünglicheu Form, in
der es vom Marineminister abgefaßt war, erfahren,
daß eigentlich nur an den Cchisfsbankrediten eine
programmatische, aber mäßige Erhöhnng vorgenom.
meu wurde. Artikel I des neuen Gesetzentwurfes be-
stimmt, als der im Ordinarium ständig vorgesehene
Kredit zur Eruenernng des Flolteumaterials durch
„Ersatzbanten" von «0 auf 7<1 Millionen Lire erhöht
werde. Artikel I I bestimmt, als Zuschuß zu den be-
reit«? votierten Schiffsbaukrediten, diese bis 1922 uin
165 Millionen Lire zn erhöhrn, so daß in den ersten
vier Rechnungsjahren 1913/14 bis 1-316/17 je 5,
später je 20 ,md zuletzt je 35 Millionen Lire Mehr-
aufweudungeu möglich gemacht seieu. Artikel IV siehr
rine Erhöhung der um 8,5 M i ! -
lionen Lire vor. Mi t Einrechnung der fchon 1912 be»
willigten Krediterhöhungen sollen während der neun
Budgetjahre im ganzen 495 Millionen Lire zu jenen
Beträgen zugeschossen werden, die 191! für diese Pe-
riode mit 395 Millionen Lire bewilligt waren. Von
1913 bis 1922 wird Italien also — vorbehaltlich wei»
terer Krediibewilligungen — 890 Millionen Lire für

j<duch er war zurückgekehrt und lag behaglich schaukelnd
in seiner Hängematte.

„Koinm her, kleiner Mann, ich wiü nicht, daß du
Cayenne verläßt, ohne eine Erinnerung an deinen
Freund Molo mitzunehnl.it. Tu weißt, was ich dir vcr°
sprocheu habe, und die ganze Nacht habe ich die Wälder,
durchstreift, um mein Wort zu halten."

Das Herz drohte mir vor Freude stillzusleheu.
„Was ist es, Moko, sag rasch, ist es ein Gold»

barren, sind es Diamanten, sag?"
Moko ließ sich durch meine stürmischen Bitten nicht

aus der Ruh? bringen. Er lvar sicher, daß sein Gcscheut
all> meiue Erwartungen überirmen würde, d»K>alb
antwortet' er lächelnd -

„Dn wirst gleich sehen, lk'inrl Mann. Hinler dir,
an der Wand, hangt ein Lederbcutel, greife hinein,
greife tief hinein."

Ich drehle mich um, und griff uach dem großcn
Beutel, den ich gierig öffnete. Tabak, Flaschen, Bänder,
Flinlentngell!, immer tiefer wühlte meine Hand, um
den Schatz zu finden. Plötzlich riß ich meine Hand mit
.inem entsetzlichen Schrei heraus und sprang zurück.
Eiue feuchte, lalle Masse halte sich um mein Gelenk ge»
wnnden — eine Klapperschlange. Vergebens versuchte
ich sie abzuschülteln, immer fester waud sie sich um
iminen Arm, dann hob sie ihren Kops in die .Höhe, unt>
ohne daß ich es hindern konnte, grub sie ihre Zählte lief
in meine.Hand. Ich war halb ohnmächtig vor Schmerz
lind Furcht. M i r >var es, als ob das Blut in Meinen
Adern zu Eis gerann, als ob das tödliche Gift bereits-
seine Wirkung ausiilue.

Ruhig in seiner Hängematte schaukelnd hallr Molo -
die Szene beobachtet.

„Wie furchtsam du bist," meinte er geringschätzig
lächelnd. „Gutwillig hättest du dich nie beiße,/ lassen,
es loar also richtig von mir, daß ich diese List g^
braucht»'."
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Kriegsschisfbautcn ausgeben, was eine Iahresbauquote
von rund 99 Millionen Lire ergibt. Aus diesen Kre-
diten sind herzustellen die beiden Linienschiffe „Dui-
lio" und „Duria" (1912 gekielt), zwei Panzerkreuzer
von 5000 Tonnen, zwei Kolonialkrcuzer, zwei Unter»
fecbuotshebefchisfe, zwei vltankschiffe, ein Transport,
schiff, vier Trainschiffe.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 30. Jänner.

Das „Fremdenblatt" führt aus, daß das neue
türkische Kabinett, falls es sich den in der Kollcktivnote
der Mächte geänßerten Wünschen E n r o l s nicht an-
passen sollte, ans eine Unterstützung durch die Mächte in
keiner Wcise rechnen kann. I n diesem Sinne sind der
Dreibuud und die Tripelentente vollständig einig. Es ist
eine lächerliche Fabel, daß Lsterreich-Ungarn insgeheim
der jetzigen Ulnwälzung in der Türkei und damit dem
türtischen Widlistand gegen die Annahme der Friedens»
bcdinguugen Vorschub geleistet hätte. Auch darüber
herrscht volle Übereinstimmung, daß in dem uuerwar-
tetcu Falle einer ablehnenden Antwort der Türkei jede
isolierte Aktion irgcnd welcher Großmacht immer unter,
bleiben müsse. Das europäische Konzert, das in der
Londoner Votschafter-Nennion unter der umsichtigen
Leitung S i r Edward Greys sichtbar in Erscheinung
lr i t t , darf nicht gefährdet wcrden. Auch in den Blättern
der Tripeleutcute sind zahlreiche Äußerungen dieser
Art zu fiuden.

Das serbische Amtsblatt veröffentlicht einen tönig,
lichen Ukaz, womit gegen siebenhundert serbische Offi-
ziere, die sich im Kriege gegen die Türkei ausgezeichnet
haccn, anßertonrlich beförd.rt werden. Weiter publi«
ziert das Amtsblatt einen königlichen Ulaz, betreffend
die Neaktivierung mehrerer Offiziere dcr Neferve und
des Ruhestandes, darunter die des Obersten Damjan
Popovs, der im Jahre 1906 üb.r Verlangen Englands
als Hanploerschwörer zugleich mit vier anderen Vcr<
schwörern pensioniert worden lvar. Wie in Regierungs«
kreisen versichert wird, wird die Neaktivierung d.s
Obersten Popovs nnr für die Dauer des Krieges in
Kra' i bleiben.

I m deutschen Reichstage erklärte Staatssekretär
Dr. Üisto in Beantwortung einer Interpellation, be»
tresseitd die Enteignung polnischer Güter, die Inter .
pellation betreffe die Handhabung des preußischen Ge>
sotzes vom 20. März 1908 über die Maßnahme zur
Stärkung des Deutschtums in den Provinzen Weslpren°
ßen und Posen, dnrch das dem Staate das Recht ver.
liehen wnrd^, Grundstücke zum Zwecke der Ansiedelntths°
lommission zu enteignen. Die Ansübuug und Hand°
hal)ui,g des Gesetzes ist lediglich eine Angelegenh it
Preußens. lWiderspruch.) Die Iuterpellatiun liegt ans
d,es.m Grnnde außerhalb der Kompetenz des Reichs»
tages und der Reichskanzler läßt erklären, daß er des.
halb die Beantwortung ablehne. sGroße Unrnhe, die
Negkrungsverlreler verlassen den Saal.) Der Antrag
ans Besprechung dcr Interpellation wurde angenommen.

Langsam erhob er sich, entnahm seiner Tasche eine
kleine Phiole und setzte sie mir an den Mund.

„Da trinke, kleiner Mann, dann kann dir das
Gift nicht niehr schaden."

Gierig leerte ich die Flasche. Die Schlange war
inzwischen zu Boden geglitten, wo Molo sie mit einem
wohlgezielten Fußtritte tötete.

„Moko hat dir jetzt hundertmal deine Wohltaten
vergolten, kleiner Mann. Ich habe dich belohnt, wie
dich kein König belohnen kann, uud habe dir das größte
Geheimnis offenbart: Du bist jetzt gegen jeden Schlan.
genbiß gefeit."

' Ich warf die Flasche zu Boden und eilte nach
Hause, so schnell mich nuine Füße tragen konnten. Sei
es, daß das Gegengift Mokos nicht wirkte, sei es, daß
die eben erlebte Szene zu viel für mcin kindliches Ge»
müt war, ein heftiges Fieber ergriff mich, nnd uufcrc
Abreise mußte verschoben werden.

Lange Zeit halte ich unter den Folgen dieses Aben-
teuers zu leiden . . . "

Hier unterbrach sich Vauchamp und zündete die
Pstife wieder an. Dann fuhr er mit seinem melanchu»
lischen Lächeln fort:

„Und das traurigste ist, daß diese Impfung mir
absolut nichts genutzt hat. Nach Frankreich zurückgekehrt,
ging ich zur Schule nnd wurde dann Beamter im Mini»
sterium. Ich habe Paris nur zweimal in dieser ganzen
Zeit verlassen, um in den Wäldern von Vinccnms um-
herzustreifen. Ich habe dort nicht eine Schlange ge-
funden. Und doch habe ich mein Leben lang unter gis°
tigen Zungen leiden muffen, aber gegen diese Art Nep.
tilien schämt das Mittel meines Freundes Moko nicht
zu wirken . . ."

Wir schwiegen, aber seit diesem Abende »var Vau°
champ nicht mehr das Ziel unserer Spässe.

(Autorisierte Übersetzung.)

Der Antrog der Polen, wonach dem Reichskanzler die
Mißbilligung ausgesprocheu werden soll, wurde vom
Zeulrum, den Sozialdemukraten, einem Dänen nnd
einem Freisinnigen unterstützt. Auf Antrag dcs Abg.
Dombeck sPole) wnrde namentliche Abstimmung be-
schlössen. Über Vorschlag des Abg. Sieg (nationalliberal)
findet die namentliche Abstimmung am 30. d. M. statt.

Nach einer Meldung aus Paris ist man dort dcr
Ansicht, daß die Lage in bczug aus die Anleihe, die
China aufzunehmen wünscht, sich im Wesen nicht geän-
dert I>abe. AIs unzutreffend bezeichnet man die Ve.
hauptung, taß das Konsortium der sechs Mächtc sich
wegen der zwischen Frankreich und Nußland in dieser
Sache entstandenen Meinungsverschiedenheiten auf»
gelöst habe. Die Verhandlungen seien offenbar aus dem
Grnnde vorläufig unterbrochen, weil die Lage des
Geldmarktes infolge tcs Valtanlricgcs den Mächten
die Gewähruug von Vorschüssen nicht gestattet. Die
chinesische Regierung wird gewiß. vcrsucheu, sich bci
F'.n inzgruppen in Londi)!'. Paris oder den Vereinigten
Staaten Geld zn verschaffen, es ist aber als lvahr»
scheinlich anzusehen, daß nach dem Fricdensschlnssc am
Balkan die Wiederam'nahmc der Verhandlungen mit
dem Konsortium dcr sechs Mächte erfolgen wird.

TaMlcmgtcitcn.
— iDumao «nd Poincarö.) I n den „Annales"

plaudert dcr französische Alademiker Henry Nujon aus
seinen Erinnerungen an Poincarö, und er weiß dort
anch einen hübschen, treffenden Ausspruch, den Alexan-
der Dumas in seiner Gegenwart über den künftigen
Präsidenten der französischen Republik getan hat, Zu
berichten. Poinear^ lvar damals gerade znm ersten
Male Minister geworden. Es geschah nnn, daß Dumas
bei einer Sitzung der „Jury" des Konservalurinms
den ihm unbekannten Poinear6 nntcr den Anwesenden
bemerkte. „Wer ist das, jener jnnge Herr da?" fragte
er seine Umgebung. „Der neue Minister, der gestern
ernannt worden ist." — „Ahi ! " kam es über Dumas
Lippen. Dann schwieg er und die Umstehenden konnten
beobachten, daß er den ncncn Minister scharf ansah
und sein? Physiognomie zn analysieren schien. — „Was
halten Sie von ihm?" fragte man ihn. M i t einem
eigentümlichen Lächeln antwortete Meister Dumas:
„Donnerwetter! Der weiß, was er wi l l ! Wenn der
einen Knochen zwischen den Zähnen Hai, dann wird er
ihm so leicht nicht entrissen!"

— (Ein üppiger Hoch'.eitsschmnus.) Bekanntlich
hält die bäuerliche Bevölkerung ein großes Stück auf
eine ausgiebige Tafel bei einer Hochzeit. So wurde'
auch in einem Torfe bei Kladrau in Böhmen vor kur»
zem eine derartige Hochzeit abgehalten. Zur Verci»
tung des Schmauses wnrden nicht weniger als drei
Kälber, eine Kalbin, zwei Schweine und acht Gänse
geschlachtet. Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß die
Geladenen selbst überdies Fleisch als Geschenk mit»
bringen.

— <Dic Selbstmörderliänte,) so schreibt nian aus
Paris, nennt man hier die neuen Sitze für das Pu-
blikum, die die Stadlvcnvallnng an der Avcnne des
Ehamps Elys^cs errichtet hat. Es sind dies Zwei aus

Ausgestoszen.
Roman von Ic»st I r e i h e r r n r»c»n Kteina<H.

(22. Fortsetzung.) («achdruck verboten.)

Ergriffe» legte der Maler das Schreiben auf den
Tisch uud blickte vor sich hin. Die süßen, tröstenden
Worte dcs lieben Mädchens erweckten in ihm einen
Sturm von Gedanken und zugleich eine grenzenlose
Schaffenslust, wie er sie noch nie an sich gekannt. I<l,
das war ein goldenes, lockendes Ziel, nach dem wohl
wert war zn ringen uud zu streben. — Er schwur
sich, alle seine Kräfte daran zu setzen, um es zu er-
rcichen.

Doch dann fiel ihm dcr sonderbare Anfang des
Briefes ein. Ein Frösteln durchzitterte seinen Körper.
War es denn möglich, daß sie noch andere Entdeckungen
machten? Er konnte sich nicht dcr Einsicht verschließen,
wenn er die Ausführungen Melittas mit den Darle»
gungen Goswins zusammenhielt, daß er tatsächlich der.
jcnige war, der an dem Verlust des Testaments am
meisten interessiert sei. Und zu diesen, Resultat mußttu
bei einigem Nachdenken auch die Behörden gelangen.

Wahrend er noch so dasaß und nachgrübelte, trat
Finke ein und räuspcrte sich. Otto drehte sich um, är»
gerlich, aus sciuem Nachdenken gestört zu werden, und
fragte Ziemlich barfch:

„Was gibt's denn fchon wieder?"
Der Diener legte geheimnisvoll die Hand an den

Mnnd und flüsterte:
„Ach, Herr Baron, da draußen ist einer!"
„Na, wer denn?"
„Ich glaube — ich kann mich allerdings auch irren

— denn ich habe ihn bei Ihnen nur ein cinzigesmal
flüchtig gefchen, und das ist auch schon sehr lange her

ich glaube beinahe, es ist I h r Herr Bruder!"

Stein gehauene, tiefen, rund gebogenen Armsesseln
gleichende, einsitzige Bänke, die sich gegenüberstehend an
den länglichen Inselperrons, durch die der ^amps-
Elysöes.Fahrdamm in drei Teile geteilt wirb leinen
mittleren sür den Automobilvertehr, die beiden äußeren
für Wagen mit Pferden), so ausgebaut sind, daß der
darauf Sitzende den hinter ihm heranbrausenden Wa-
gen den Rücken zuwendet und den Laternenpfahl eben-
sowohl wie den Selbstmordkandidaten auf der zweiten
Bank sich gegenübersieht. Da nun im Laufe des ver.
gangenen Jahres laut statistischer Augabcn etwa drei»
ßig Latcrncnpfähle aus diesen Insclperruns der Champs
Elysäes von heranrasenden Automobilen an» oder um»
gerannt worden sind, kann es nicht fehlen, daß die
pfcrdclosen Ungeheuer auch hin und wieder den Ver-
such machen werden, an den Rücken der fricdlicb auf
diesen hochlehnigen Stcinbänken Sitzenden ihre Kräfte
zu probieren. — Anscheinend gibt es aber in Paris
entweder viele, denen die mögliche Aussicht auf einen
gelvaltsamen Tod angenehm ist, oder man glaubt nicht,
daß die Aulomobilleuker gegen Menschen dieselbe Nück°
sichtslusigteit an den Tag legen werden wie gegen leb»
lose Eisenpsähle. Tatsache ist, daß die gefährlichen
Bänke immer besetzt sind.

— ^Religiöse Geographie.) Die Religion der
Hindus ist durch die Art, wie sie mit ungeheuerlichen
Zahleu, Iahrmillionen, Legionen von Göttern, Men»
schen, Affen operiert, bekannt. Nicht minder phanta°
stisch sind die geographischen Vorstellungen, wie sie
sich in den Pnrana, in der theologischen Epigonen»
lileratur, fiuden. Man höre, wie sich dcr Hindu die
Welt vorstellt. Der Götterberg Meru oder Katuasanu
ist dcr Mittelpunkt des Erdkreises. Aus seinem Gipfel
hat er einen Tnrchmesfcr von 32.000 Jodschana, an
seinem Fuße vou 10.000, so daß er der Sonncnknospe
des Lotus gleicht. Innerhalb des weltnmschliehenden
Gebirges sind sieben Meere, nämlich von Salz, Zuk«
ler. Wein, Butter, Mollen, Milch und Wasser und
sieben Erdteile l.doipa). Über dein Meru sind die Stock»
werke des Himmels. Die zwei obersten, die Büßerwelt
nnd der Wahrheitshimmel, sind bei der Zerstörung
der Welt nicht mit zerstört worden. Unter der Erde
befinden sich die sieben Stockwerke der Hölle. Nach be»
stimmten Perioden wird die Welt zerstört und er«
neucrl. So eine Periode heißt Kalpa nnd ihre Dauer
wird in einer Weise beschrieben, die an die bekannte
Schilderung der Ewigkeit im Märchen anklingt. Es ist
ein Felsen, sechzehn Meilen hoch, lang uud breit. Alle
hundert Jahre wird er einmal mit einem feinen Ge°
webe berührt. Wenn er durch diese Berührungen so
weit abgerieben ist, daß er nur noch die Grüße eines
Mangolernes hat, dann ist eine Kalpa verflossen.

— lDie Präsidententochter im Kampf gegen den
„Tchiebetanz".) Die ncne Präsidentin der Vereinigten
Staaten Mrs . Woodruw Wilson ist eine strenge Geg»
nerin jener extravaganten Tänze, wie Truthahn- und
Grizzlybärtanz, die alle guten Sitten des Vallsaales
vernichten. Das ist ja nicl)t so verwunderlich, denn die
älteren Damen find meistens gegen die Toiletten der
Ingend, aber das Merkwürdigste ist, daß sie von ihren
Töchtern in diesem Kampfe aufs eifrigste unterstützt
wird. Miß Eleanor Wilson ist es, die vor kurzem den
Kreuzzng gegen die Tanzunsilten in aller Form er»
üssnel hat. Sie ,st Studentin an der Akademie der
schönen Künste m Philadelphia nnd nahm vor kurzem
an einem Maskenball teil, den die Knn st schul er und

„Wer?" rief der Künstler, als ob er seinen Ohren
nicht zu trauen meintt, und sprang wie von einer Ta»
rantel gestochen empor. „Sagen Sie's nochmals! Wer
soll draußen stehen?"

„Wie ich schon sagte," stammelte Finke bestürzt,
„wenn ich nicht irre, I h r Herr Vrnder!"

„Welcher Brndcr?"

„Na, doch auf jeden Fall der Zivilist, da cr keine
Uniform trägt."

„Hans!" murmelte Ranzenberg verdutzt, „ivas
will der von mir?"

Dann aber sagte er entschlossen zu seinem Fat»
totum:

„Nun, so lassen Sie ihn eintreten."
Einen Augenblick daraus standen sich die beiden

Brüder gcgcnübcr und maßen sich vum Kopf bis zum
Fuß.

„Was verschafft mir dicfen seltenen Best»ch!" be-
gann Otto, ohne ihm einen Stuhl anzubieten.

Der andere schien auch gar nicht auf diese Höf»
lichkeit zu reflektieren, sondern antwortete stehend:

„Das wirst du sofort iu kurzen Worten erfahren.
Ich stel> hier als Vertreter dcr Familie Nanzenberg
und zugleich als Bevollmächtigter meiner Mutter. Wie
du wohl fchon von andercr Seite erfahren haben wirst,
ist das Testament nnsercs Vaters ans eine — vorläufig
— noch unerklärte Wcisl' verloren gegangen. Ein clen»
der Dieb uud Räuber hat sich widcr alles Recht und
Gesetz in dessen Besitz gesetzt. D u wirst ferner wissen,
daß dir unser gemeinschaftlicher Vater in dcr letzten
Zeit seines Lcbcns nicht hold gesinnt war, daß er im
Gegenteil Äußerungen derart getau hat, dich vollständig
zu enterben, wonach er auf Grund der Gesetze auch
durchaus berechtigt war- den Grund wirst du selber am
bcsten kennen." (Fortsetzung folgt.)
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Kunslschülerinnen Veranstalteteil. D-abei >var sie nun
Zeugin jener ivilden Verrentungeii und grotesken
Sprünge, mit denen die Jugend heutzntage der Göttin
der Tanzkunst opfert, und sie war empört darüber. Sie
erzählte tx'm Direktor der Aladenlir, Henri) I . Lewis,
davon, bat ihn aber, zunächst noch nicht einzuschreiten.
'Als abr dann diese Täize sogar in der Aktklasfe, in
der die Präsidenlentuchter arbeitet, fortgesetzt wnrden
»nd der Direktor selbst zn dein Tohuwabohu hinzukam,
wurde ein strenges Verbot gegen alle „Schiebetänze"
erlassen. Die Alcidemiebesucher' von Philadelphia dür°
sen von nun an ihren Überschuß an «rast nnr noch im
Walzer und Twuslep und im langsam ziervollen Me-
imelt austoben.

— M e Damenipcndc.j Der Verein „Berliner
Pr.sse" hat als literarische Damenspende zu seinem
diesjährigen Pressefest einen „Musen-Almanach 1913"
herausgegeben, dem wir das folgende Verslein ent°
nehmen:

DiH ^Damcnspende" ist ein alter Brauch,
! -,u dem ich jährlich gern mein Verslein sende.

Wer tät es nicht? 'Ist nnser Dasein auch
doch weiter nicht?, als eine — Damenspende.

Max Bernstein.

^ollll- und PMinzilil-Nachnchtcn.
Laibacher Gcmcindcrat.

I m weiteren Verlaufe der vorgestrigen Ple-
narsitzung des Laibachcr Gcmeinderates berichtete
Gemeinderat M i l o h n o j a über die Eingabe des
Infantcrietascrnkommandos betreffs Vergrößerung
der Kanzleiräunie der Ncgimentslanz et des 27. I n -
fanterieregiments. Die bezüglichen Ädapticrungcn
wurden bereits durchgeführt und die hiefur angelau-
fenen Kosten nachträglich genehmigt.

Über Einschreiten des Z. Korpstommandos be-
schloß der Gemeinderat weiters, da,; im Hose der
städtischen Arlilleriekaserne eine Wagenrem,,e errich-
et lv rde, für welche eine 2^ahrlge Pachtdauer und

entsprechende Verzinsung des investierten Kapitales
vereinbart wurde. Das Ergcbmv der ^ch u,;koNau-
dierung der Erweiterungsbau en bei der wdtischen
Infanteriekaserne wurde über Mttag des (^memde-
ratcs ö t e m v o v zur Kenntnis genonnnen und die
Kautionen der beim Van beteiligt gewesenen Unter-
nehmer freigegeben. Dem Ge,uclie der Frau Maria
H l o b ö a r um Erweiterung des Ncgulierungs-
vlancs auf die Bauparzellen zwischen der Grada-
Aica und der Siadtwaldstraße konnte keine Folge
qeaeben werden, da die projektierte Straße mit dem
Neaulierungsplanc nicht im Einklänge steht. Das
städtische Vauamt wurde jedoch beauftragt, den Ne-
gulierungsplan für diesen Stadtteil zu ergänzen.
Hinsichtlich der vom Gemcmderate S r e b o t ange-
reaten Regulierung der Holzapfelgaste wurde be-
schlossen die Straße entsprechend zu beschottern, sie
cdoch für den Wagenverkehr zu sperren, solange der

betreffende Grund nicht m den Vesitz der Gemeinde
übcräeaanaen sein wird. Die Verhandlung über die
Errichtung einer städtischen Leichenhalle mußte
zwecks Einholung weiterer Informationen oon der
Tagesordnung abgesetzt werden. ^

' Nachdem' Vizelmrgermcister ^r. T r l l l c r den
Vorsitz überno'nmen, brachte Gememderat M l o-
h n o i a den Dringlichteilsantrag eln dal; die Woh-
nungen in sämtlichen städtischen Häusern durch eine
besondere Kommission besichtigt und der Mietzins,
insofern er den Verhältnissen mcht ent prechen sollte,
entsprechend revidiert werde. Die allsallige Erhöhung
des Mietzinses hätte vom I.Ma. ab m Nichamlett
zu treten I n die Vesichtigungslomnnssion wurden
die Gemeinderäte BeM, Dr. Pipcnbachcr, V,«mkar,
Vahovec und Slaudacher gewählt.

Namens der Polizeiseltion referierte Gememdc-
r a t F r a n c h c t t i über die Eingabe des städtischen
Vczirksvorstehers auf dein Laibacher Moor, Ober-
lehrers ö r n a g o j , betreffs Befreiung der Moor-
bewohner von der Entrichtung der vorgeschriebenen
Hundetaxe von « X für solche Hunde, d,c als Wach-
hunde gehalten werden. Das Gesuch wurde avMagig
beschieden, die Tare jedoch auf eine Krone herab-
gesetzt. Gemeindcrat Thomas N o v a t mochte die
Herabsetzung der Hundetaxe auch auf die Vororte
erstreckt wissen und wird einen diesbezüglichen selb-
ständigen Antrag einbringen.

Der vom Gemcindcrate M a r i n l o einge-
brachte selbständige Antrag betreffs Abänderung der
Bestimmungen für die Entleerung der Senkgruben
wurde abgelehnt, da die Vornahme der Scnkgruben-
entleerungen vor 10 Uhr abends aus Verkehrs- und
hygienischen Rücksichten nicht statthaft erscheint (Re-
ferent Gemeindcrat Dr. P s p e n b acher). Der
Tätigkeitsbericht des freiwilligen Feuerwehr- und
Rettungsvereines für das 4. Quartal 1!N2 wurde
über Antrag des Gemeinoeiates F r a n c h e t t i zur
Kenntnis genommen.

Nachdem die Dotationsrechnung des städtischen
Mäochenlyzeums ohne Debatte zur Kenntnis genom-
men worden, berichtete Gemeinderat D i m n i l na-
mens der Schulsettion über den selbständigen Amrag
des Gemeinderates ^ t c f e betreffs Einführung des
^och- und Hauchallungsunterrichtes an den städti-
schen MidäMvollsschulcn. Dem vom Bezirwjchul-
inspettor Maier erstatteten amtlichen Berichte zu-
folge kommen für diesen Unterricht nur achtllassige
Mädchenvolksschulen, in Laibach somit nur die Mäd-
chenuollsschulc bei St. Jakob, in Betracht. An dieser
Schule aber fehle es vollkommen an den erforder-
lichen Räumlichkeiten für einen solchen Umerricht.
Über Alltrag des Referenten beschloß der Gemeinde-
rat dementsprechend, daß von der Aktivierung eines
Kurses für Koch- und Haushaltungsunterricht an der
St. Iatobschule einstweilen Abstand genommen wird,
jedoch nach Tunlichlcit für erwachsene Mädchen des
Arbeiter- und Gewerbcstcmdes solche Kurse einzu-
führen seien. Gleichzeitig gelangte eine 'Resolution
des Gemeinderatcs ö t e f e zur Annahme, wonach
eine Enquete einzuberufen sei, die sich mit der An-
gelegenheit zu befassen hätte.

Schließlich referierte Gemeinderat R e i s n e r
namens des Direktoriums des städtischen Wasser-
werkes und des städtischen Eleltrizitätswertes über
das Gesuch des Asyls für unheilbare Krante um Er-
mäßigung des Preises für den Wasser- und Strom-
verbrauch. Dem Ansuchen wurde Folge gegeben, des-
gleichen dem Gesuche der Taubstummenanstalt in
Laibach um teilweise Abschreibung für Wasscrmchr-
vcrbrauch.

Nachdem noch einige Interpellationen einge-
bracht worden waren, die dem Bürgermeister zwecks
Beantwortung übermittelt werden, wurde die öffent-
liche Sitzung'um ^ Uhr abends geschlossen.

^ lHojtrllucr.j Für weiland Seine l. und t. Hoheit
den durchlauchtigsten Herrn Erzherzog R a i n e r wird
die, Hoftrauer von heute augesangen dnrcy vier Wochen,
gelragen werden.

— lZur Abtragung der Petersbrückc.j Wie bereits
berichtet, wird im heurigen Frühjahr die alle Peters»
brücke abgetragen werden, um einer Eifenbetonbrüäe
Play zu machen. Die Brückcnabtragung im allgemeinen
ist nicht ohne Interesse und geht im wesentlichen folgen»
dermaßen uor sich: Nach Ausstellung der Gerüste wer»
den vorerst dieGeländerleile, dann der Fahrboden, hier»
auf die Querballen und sohin die unteren Träger
iIoch'e) abgetragen. Schließlich werden die steinernen
Pfeiler, Mauerteile usw. beseitigt. Die erstc solche höl»
zerne Brücke, die der Entfumpsung weichen mußte, war
die, hölzerne Poljanabrücke über den Grnberlanal beim
Maut schranken. x.

— ^Aushebung des Lehmmaterials aus dem Lai»
bacher Flusse.) Bekanntlich enthält das Bett der Laibach
nach einer Schichte von anderthalb Mel^r ^Schotter»
und Sandschichte) eine bläulich»graue Lchmmasse. Auch
bei der Vodenaushebnng nächst der FranzensbrüctV
ist dies der Fall. Um nun für die Fundamente der
Kaimauern fasten Grund zu gewinnen, läßt die Alpen»
ländische Ballgesellschaft im Kanal die Fläche zwischen
der VerfclMung mit einem kleinen baggerähnllchen
Dampfheber an die Oberfläche befördern und wegsüh»
rln. Die Arbeit wird in der Grnbe von acht Arbeitern
besorgt. x-

— lVom evangelischen Fraucnverein in !»!aibllchj
werden wir um die Aufnahme folgender Zuschrift er-
sucht: Der evangelische Frauenverein erlanol sich, jene
deutschen Familien, die ihre Kleinen nicht einem zahl»
reich besuchten Vollstindergarten anvertrauen wollen,
auf den schon seit zwölf Jahren bestehenden evangeli-
schen Kindergarten anfmertsam zu machen. Es ist dies
eine Anstalt, wo sich die Kinder bei gemeinsamen Spie«
len in unbeschränkter Freiheit unter guter Aussicht wie
in einer großen Kinderstuul' bewegen tonnen, was bc°
sonders für Kinder, die zu Hanse 'leine Spielgefährten
haben, von großem Werte ist. Auch das Kinderlied wird
auf das sorgfältigste gepflegt, kurz wir möchten allen
Müttern diese fröhliche Stätte für ihre kleinen Lieblinge
wärmstens empfehlen. Der Besuch des Kindergartens
dauert von 9 bis 12 Uhr vormittags; die Einschreibun»
gen finden täglich daselbst l'M evangelischen Pfarrhausc)
statt.

— lDer katholische Gesellcuvcrein in Laibach) ver°
anstaltet Sonntag, den 2. Februar, um 6 Uhr abends
im „Nokodelsli doin" eine Faschingsuntcrhallung, die
zwei Männerchöre, eine Rede des .Herrn Prof. Doktor
Icr><e, ein Couplet, vorgetragen von Herrn L o 5 a r ,
weiters cine komische Szene <„Nefele postopcn-e") und
ein zweiakliges ^nstsp'l'l l,,Nuvi lnhar"), endlich eine
freie Unterhaltung umfaßt. - Einlrillögebnlir 70 l i.

- <Der Laibacher Häute., Feile- und Nauhwaren»
martt,) der dieserlage in den Lagerräumen der „Val»
lan".Speditiuns.Alln!,gesellsä)<ist,' Wiener Straße 33,
abgehalten wurde, wies, dank dein mühevollen und sorg»
fältigen Arrangement dnrch die genannte Gesellscl)aft,
sehr erfreulich,- Resultate aus, die voraussehen lassen,
daß die nunmehr traditionell gewordene „Laibacher
Messe" für das Land und unsere Stadt einen nicht z/
unterschähenden Faktor in wirtsctiaftlicher Hinsicht sowie
im Interesse des Fremdenverkehres darstellt. Der Ver.

lali, des am 26. und 27. d. M. abgehaltenen Marktes
war infolge der außerordentlich zahlreichen Beteiligung
oon Käufern aus verschiedenen Städttn, wie Leipzig,
MünclM, Budapest, Wien usw. sehr lebhast, so daß
die ganze zu Markte gebrachte Ware zu sehr günstici/n
Preisen abgesetzt werden konnte. — Prima-Ware wurde
an beide» Tagen des MarkU» sehr gesncht nnd be»
zahlt' speziell am ersten Tage war die Nachfrage groß.
— EH gelangten in runden Zahlen folgende Sorten znr
Veräußerung: 20(1 Nindshäute, trocken, zu lv 3,20 bis
X 3,40 pro Kilogramm; 300 Nindshäntt, gesalzen, zu
X 1,22 bis l< !,50 pro Kilogramm; 100' Kalbsfelle,
trocken, zu X 4,— bis X 5,-- pro Kilogramm; 100
Kalbsfelle, gesalzen, zu X 1,50 bis X 2,— pro Kilo.
grain»!; 4000 Schaffelle zu l< l.80 bis X 2,— pro
Kilogramm; 70s' Ziegenfelle zu l< 2,75 bis X 5,— pro
Stück; 400 Nehfellc zu X 1,80 bis X 2,— pro Stück;
2,100 Fuchsfellc zu X 18,— bis X 20,— pro Stück;
'̂10 Steinmarder zu X 36,— bis lv 44,— pro Stück;

150 Edelmarder zu X 50,— bis X 55,— pro Stück;
4000 Hasenfelle zu X 1,20 bis X 1,40 pro Stück;
450 Dc,chsfelle zu X 10,— bis lv I I,— pro Stück;
100 Wildkatzen zu X 4,— bis X 5,— pro Stück, ferne?
Heinere Partien von Fischottern, Iltissen usw. Der
Geldverlehr betrug 200/100 lv. Allem Anscheine
nach ist im Lande noch ziemlich viel Ware vorrätig, so
daß ailsailgs März noch ein zweiter Markt in Laibnch
als Vorläufer der großen Leipziger Messe und des
Vudapesler Iosesi-Fellmarktes abgehalten werde» dürfte.
Hierüber wird seinerzeit berichtet werden.

- - <Todcsfall.! Wie aus Ncwyork gemeldet wird,
ist im dortigen deutschen Hospital der gewesene Laibachcr
Polizeirat Franz P o d g o r ^ e k im 58. Lebensjahre
cm einem Kehlkopsleiden gestorben.

- lDer Aiisschus; des Wasscrlcituugsliiitcruchmens
für Kraililnirq und Nmqeb»«g> hielt am 27. d. M. unter
dem Vorsitze deo Bürgermeisters der Stadt Krainbnrg,
Herr» Ferdinand P o l a l, seine erste Sitzung ab.
Dein Ausschüsse gehöre» solge»de Herren an: Max
Fuck, Franz K r e n n e r, Cyrill P i r e und Franz
^ a v i i i k als Vertreter der Cladlgemeinde Krainburg;
Johann V l a g n e, Franz N r o l i h und Josef K r i .
siai ic als Vertrettr der Landgemeinde St. Georgen
im Felde; Anton P i e m a n und Johann S t r u p i
als Vertreter der Landgemeinde Predasfel; Franz
M o l j als Vertreter der Landgemeinde Wintlern;
)llaimnnd M a r e n <' i i», Johann O k ö r n und Joh.
Z a b r e t als Vertreter des Lciudesausschufses; den
Vorsitz im Ausschüsse führt dcr jeiveüige Bürgermeister
der Stadt krainbnrg. — Der Vorsitzende brachte die
Erlässe de-? Landescnisschusses, worin die Geschäftsfüh-
rung des Wasserleiliingsaiis>Vy»sses geregelt wird, zur
Verlesung. Zum Kassier wurde Herr Frz. K r e n n e r,
Hausbesitzer in Krainburg, gewählt. Die Niicher sowie
die Nechnungen wird der städtische Sekretär, Hcrr
Viktor k m i ' g o v c , führeil. Herr Cyrill P i r e be-
richtete über dk Nechiiungen des Wasserleitnngsunter-
nehmens für die Jahre 1910, I N I und 1912. Der
Nechnnngsabschluß für das Jahr 1912 weist 1004 X
41 l> an Einnahmen uud 8146 lv 33 !i ail Ausgaben
aus; txiraus ergibt sich ein Defizit von 7l4l lv 92 I>,
Dieser Betrag wird von den an der Wasserleitung par«
tizipierend.» Gemeinden beglichen werden, und zwar
entfallen ans die Tladlgemeinde krainbnrg 4142 X
31 l,, auf die Landgemeinde Predassel 999 lv 8? l>,
aus die Landgemeinde St. Georgen im Felde 1499 X
80 I> und mif die Landgemeinde Winklern 499 X 94 K.
Der Rechnungsabschluß wnrde über Antrag des Herrn
Johann Z a b r e l genehmigt. — Herr Mar F o cl be-
richtete über inu vom Lcindesansscl>usse verfaßten
und von der Stadtqemeinde Krninbnrq bereits ange»
»onüneile» Schlüssel, wonach die Kosten für die Erhal»
tnng der Wasserleitung auf die partizipierendcn Ge»
meinden zu verteilen sind. Nach diesem Schlüssel zah.
len: Die Stadlgemeiilde Krainburg 58 Perzent, die
Landgemeinde Predassel 14 Prozent, die Landgemeinde
St. Georgen im Felde 21 Perzent und die Landg^neinde
Winllern 7 P.rzent von sämtlichen Erhallungskosten.
Der Schlüssel wnrde einstimmiq ^enehüliql. - - Dor
beim WasserleilumMlilernehme» provisorisch ange»
stellte Monteur Joses Frena lvnrde auf kosten des
Ulllelnehiinils versichert. Es wird eine eigene Werk»
stalle hergestellt werden, wo sowohl für die Parteien
nls auch für das Unternehmen selbst die einschlägigen
Arbeite» ausgeführt werden sollen. — Weiters wird
ein Waldhüter angestellt werdeil, der den zum Wasser-
leitlingsunteriiehmen gehörigen Besitz, namentlich die
dortigen Waldbestände, beaufsichtige» wird. — Dem
Handelsmann Franz Dulenz in Kraindurg wurde der
Termin zur Anschaffung eincs Wassermessers bis zum
15. März d. I . verlängert. - - Für das Dorf Freilhof
wurden vierzig Meter Röhren und ei» Aussatz bestellt.

— ltber Antrag des Herrn Eyrill P i r c wurde be-
schlüssln, die a,i der Quelle ,qeleli,e»e, dein W^sserleî
liiügsnnteriiehmeu gehörige Besitzung ('em^enik allmäh-
lich benxilden zn lasse». Dies soll im Laufe von vier
Jahre» geschehen. Vezüqlich der beabsichtigten Velval-
dling wird der Bezirssförsler Fl-rdiiland F-erjanÄi-
ersucht werden, die »ölige» Anweisungen nnd Ratschläge
zu erleileu. - Wcissermesser miisscn folgende gewerb-
liche Unlernehmunge» installieren lassen: Iol>ann Ja.
godi5 in Visoko, Aillon Ie i^ iu in Primslau, Johann
Graiser in P'imskau, Franz .^u^ter^i5 in Kianee,
Maurilil 's V<ayr u»d Josef Fuso <n Krainlinrg. —
Dic vo» der Wasserleltmig gespeisten Brunnen erhal-
ten Tafel» mil Warilun.^misschrlf«.». M i l ählilichen.
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Tafeln werden auch das Turmreservoir in itrainburg
sowie die Reservoirs in Tnvali^e und <>ni>enik vor.
sehen werden. Außerdem lvird um das Turmreservuir
zw.cks Verhiilnng von Verunreiniguiigen ciil Gitter
ansgcführt »oerden. — Da-S Wafchen und Abspülen
1>e> Wafserleiiungsbrunuen soll von den betreffenden
Gemeindeämtern strengstens verboten werden. Die
Rechnung, n für ^lieparaturen bei deil Wcrsserleitungs»
anlagen sollen die Parteien nur beim Gemeindeamte
ül ^rainblirg begleichen, nicht aber dac' Geld den Ar«
l'eitern einhändigen. - Der Brunnen in Huje bei
.^rainbnrg wird über Antrag des Herrn Johann
S l r n p i einer gründlichen Reparatur unterzogen
werden. —z?.

— jHauohaltullgsschule.j Am 1. Februar wird
in Mavc'i^e bei Krainbnrg eine km» Landcsausschussc
bestellte Hanshaltungsschulc für Minzig Mädchen er°
vfsnet werden. Der Unterricht — theoretisch und pral»
tisch — wird von drei Lehrerinnen erteilt werden
und der Kurs acht Wochen danern. x.

— Öffentlicher Portray in Krainburg.j Am 28. d.
abends veranstaltete der Bildungsvereiu „Kranz" in
Krainburg im .großen Vereinssaale des „Ljudsli dom"
emen üfsenllichen vollsiumlich.il Vortrag, bei welchem
Herr Nanonikus Johann S u ^ u i f aus Laibach über
den Schiffsbau sprach. Er entrollte ein interessantes
Bi ld vom Entstehen und der Herstellung, von der Ein«
richtung nnd Armierung ein.s Schisses, vor allein eines
Schlachtschiffes. Seine lichtvollen Ansführnngen fanden
eine treffliche Veranschanlichnng dnrch slioptische Vil°
der, die unter Leitung des Herrn Professors Franz
K o m a t a r vorgeführt »vurden. Der fesselnde Vortrag
erfreute sich einer zahlreichen Zuhörerschaft; namentlich
nxir darnnter die Gymnasialstudentenschafl stars.ver-
treten. —ss.

(Errichtung einer neuen t. t. Forst- und
Dolttänenvcrwaltung in Wcihenfels.) Mau fchrcibt
uns: M i t den, Erlasse vom 27. November 191^', Zahl»
^<i.42U, hattc das t. k. ^lckerbaununistcriuin dic Aus-
scheidung der Staatsforstc Ratschach-Nci^enfels und
der NVliqionsfondsforsts Bclicn, Mcrtulk und ^llein-
Pi^enca aus den Forstwirtschlift5vezirken Wocheincr->
Feistrih, bezw. Veldes, und deren Zusammenfassung >
gu einen: neuen Wirtschaftsbezirtc init dcnl Sitze iu
>Weif;enfels verfügt. Vestimniend hiezu ivarcn der
stetig ivachsendo Betrieb in jenen Wäldern und deren
weite Entfel'mmg vou den Sihcn der bisherigen Ver-
lvaltungen.' Die Ernwglichung eines intensiveren
Betriebes und eine weitere Erhöhung der günstigen
Erträge ließ sich nur durch Teilung o?r ausgedehn-
ten Forst- und Tomäneuverwaltungeu Veldcs und
Wochcincr Feistritz sichern. Als Sitz der neuen, die
Forste im obersten Savelal und iu Ratschach-Wei-
s;cnfcls umfasseuden Verwaltung kciln nach der ört-
lichen Lage nur Weißcnfels in Betracht. Der neue
Wirtschaftsdezirk umfaßt eine Gesamtfläche von rund
5000 Hektar. Die landschaftlich herrlich gelegenen
Wälder sind echte Hochgebirgsforstc mit Beständen
von meist großer Ertragsfähigkeit, deren Ausnutzung
Aufgabe der ncueu Verwaltung bilden wird. Die
Forstverwallung ist in dem der Aktiengesellschaft
„Stahlwerle Weißcufels" gehörigen Haufe Nr. 90
untergebracht. Sie begann ihre Wirksamkeit am 4. o.
Die Errichtung des neuen Amtes wurde am 21 . d. M .
durch eine Festlichkeit gefeiert. I n den Klubräumen
des altersgrauen Gewerkenschlosses „Stückt" zu Wei-
ßenfels, welche die Aktiengesellschaft iu der liebens-
würdigsten Weise zur Verfügung gestellt und smuig
ausgeschmückt hatte, fand eiue Festtafel statt, an der
teilnahmen die Herren: k. k. Forst- und Domänen-
direltor Hofrat Dr . Ju l ius T r u b r i g und k. k<
Forstrat Franz P i r k c r a u s Görz, königl. Württem-
berg i scher Oberleutnant Hermann v. V e r g e r , in
Vertretung seines leider in Geschäften abwesenden
Vaters, des Direktors der Stahlwerke Weißenfels
königl. württembergischer Oberstleutnant a. D. von
V e r g e r , Pfarrer Z a j c, Bürgermeister M a l i
und Oberlehrer K r a u l a u d von Weiftenfels, die
Oberbeamteu der Stahlwerke Weißcnfels, köuigl.
Württemberg!scher Oberleutnant a. D. D e t t i n g cr,
die Ingenieure S c h n e i d e r , . K o h l er, K r a -
m e r , W e i n z e t t e l uud W e s s c l y , Bürgermei-
ster I a l e n von Natschach, Forst- uud Domänen-
verwalter G r u b i t s ch und Forstelevc V u t s c h e k
aus Wocheiner-Feistritz, k. k. Forst- uud Domänen-
Verwalter u. königl. sächsischer Hoffagdleiter B e l) e r
und Forsteleve N o g e n h o f e r aus Tarvis, Forst-
assistcnt L e n k aus Vetoes, feruer der von Veldcs
nach Weißcnfels versetzte uud mit der Führung der
neueu Verwaltung betraute Forst- und Domänen-
Verwalter N i b i ' t s c h , die Förster G u t s c h c l -
h o f e r , S t e g l c g g e r und W i c s a u e r sowie
der Forstzögling L a ckerb a u e r. I m Verlaufe der
Tafel hielt Hofrat Dr . T r u b r i g cine Ansprache,
wor in er den Werdegang der neuen Verwaltung eut-
wickelte, der um deren "Errichtung verdienten Per-
sönlichkeiten, insbesondere Sr . Exzellenz des Herrn
Ackerbauministers Dr . Z e n t e r und des Herrn
Hofrates W i l t s c h im Ackerbamnmisterium dan-

kend gedachte und mit einem begeistert aufgenom-
menen dreimaligen „Hoch!" auf Seine Majestät
den K a i s e r, unseren obersten Forst- und Jagd-
Herrn, schloß. Bürgermeister M a I i begrüßte das
ueue Amt und dessen Vertreter namens der Ge-
meinde Weißenfels, desgleichen Prokurist D e t t i n -
g e r namens der Aktiengesellschaft „Stahlwerke Wei-
'ßenfels", welche Ansprachen Forstverwalter N i -
b i t s ch dankend erwiderte. Forstverw. G r u b i t s ch
wünschte den au die neue Verwallung übergehenden
Forsten und dereu treuen Hütern, Förstern G u t -
s c h e l h o f c r und S t e g l e g g e r alles Wohler-
gehen. ~ E iu herzliches Einvernehmen herrschte zwi-
scheu den Teilnehmern an der schöucn Feier und gab
beredtes Zeugnis von der freudigen und liebens-
würdigen Aufnahme der neueu Forstverwaltung iu
Weißcnfels.

— lllnfällc.j Der 19 Iohre alle Eisenixchnarbeiler
Dane Serbezija vernnglüclle am 26. v. M . auf der
Strecke in Preloge, indem ihm bei der Arbeit ein kau»
tiger Stein mit großer Wucht ins linke Ange flog nnd
es schwer v.rlchle. — Als der 26 Jahre alte Taglöhner
Iul)ann Strajhar am 27. d. M . in, Walde bei Viti^e,
Gemeinde Höltitsch, einen Wnrzelstock sprengcil wollte,
entzündete sich vorzeitig die Pnlverladnng und flog ihm
ins G. sieht, wodurch er Vrandnninden und eine schwere
Verletzung des rechten Auges erlitt.

— Din Rortmardrr.j Am vergangenen Sonntag
nachmittags wurde dem Besitzer nnd Gemeindevorsteher
Alois Tr^an ans Tacen, Gemeinde Ct. Mart in bei
Groß°Kahlenberg, ini Gasthanse des Josef Lavti/ar
in Verje ein schwarzer Pelzrock im Werte von 115 Iv
ent>vendel. Tatverdächiig ist ein Bettler mit einem
Stelzfüße, der zur kritischen Zeit dort gesehen wurde.

— Dclddiebstahl.j Am vergangenen Montag nachts
wnrdo in Abwesenheit des Besitzers Josef Hiteje in
Vrunndors in sein 5̂ )aus eingebrochen und aus einer!
Tischlade ein Geldbetrag von IM) 1< entwendet.

^ lFlnschdiclistähle.j Vor vierzehn Tagen schlich
sich ein nnbetannter Di lb nachts ins Hans des Vesit-
zers Anton Arh in Mitlerdors, Gerichtsbezirk Nad-
mannsdorf, ein und stahl an̂ ö der Selchlammer acht ge>
rdncherle Schinken sowie zwei Schweinsköpfc. Die Be>
scherin Ursula Arh ivar durch das Geräusch d>s Diebes
erwacht, schenkte ihm aber leine weitere Aufmerksam»
le>t, da sie der Meinung loar, das; es von einein der
Hanslenle verursacht worden sei. Kurz vorher hatten
unb,lannte Diebe auch dem Besitzer Matthäus Gart-
ner in Studorf, Gemeinde Mitlerdorf, zur Nachtzeit
ans offener 5lüche geräuchertes Schweinefleisch ge-
stohlen.

" Wieder vier curopamiidc Burschen verhaftet.)
Gestern vormittags verlMtet? ein Sicherheitsluachmann
auf dem Südbahnhofe die vicr Nurfchcn Anton Mar«
kolin, Nikolaus Pu^al, Peter Nadeni6 nnd Franz
Markolin, alle ans dem Agramer Bezirle, weil sie,
ohne ihrer Stellungspflicht Genüge geleistet zu haben,
nach Amerika auswandern wollten. Die Burschen hatten
ein Bargeld von 163l! 1< bei sich. Sie wurden dein
Landesgerichle eingeliefert.

" ' lVerhafteter Wintcrrortdicb.j Am 12. d. M.
wurde in einem Gasthaus«.' in der Gradi^-e dem Buch»
binder'Karl Naku« ein Winlerruck samt einem in der
Tasche befindlichen Ning gestohlen. Di<> Kriminal°
agenten forschten den Dieb im Krankenhause aus. Es
ist der im Jahre 1842 in Tnfsttin bei Moräutsch ge»
borenc dienstlose Taglöhner Johann No5io, der an
jenem Tage den Rock einem Steinkohlenkncchtr um
7 X verlauft hatlr. Nach seiner Genesung wurde der
Nuckdieb verhaftet und dem zuständigen Gerichte ein»
geliefert.

" <Wcge„ verbotener Rückkehr verhaftet.) Vor»
gestern morgens wurde der sicherheitsgefährliche 60jäh.
rige Bettler Franz Sedej ans Krainburg wegen ver-
botener Niicktehr verhaftet und dem, zuständigen Ge»
richte eingeliefert.

' <SeIl,st gestellt.) I n einer der leptcn Nächte er-
schien anf der Zentralsicherheitsluachslube der 16jäh°
rige Sattlerlehrliug Iusef Neishofer aus Wien und
erzähllc, er habe semcm Meister Anton Pomalis einen
Geldbetrag von 30 Iv veruntreut und sei zuerst nach
Graz, dann nach Laibach gefahren. Die Polizei lie»
ferlc den Burschen dem Gerichte ein.

" ».Verloren.) Ein Handtäschchen nebst einem Geld»
betrage von 6 K lind zwei Schlüsseln, eine lange goldene
Halsütle mit einem Engclskovfe und der Aufschrift:
„Gott schütze dich!", Weilers eine Zehnlronennote.

* lGefunbcn.) Ein silberner Rosenkranz, ein Hand-
iäscha>u mit Geld, ein größerer Geldbetrag, ein kleines
Geldtäschchen mit Geld nnd ein Franenrock, ferner ein
Geldtäschchen mit einem lleimn Geldbetrage, ein kleiner
Geldbetrag, ein Handläschchen nnd ein guldener Ring-
auf dein Südbahnhofe- ein Muff, ein^ Damenhand-
iafche, eine gelblederne Aktentasche, ein Tamcnschirm
nnd ein Spazierstock.

— lVcrstorbene in Laibach.) Johann Schätzer, Ma .
gazinsaufseherssohn, 4 Jahre, Svarlassestraße, 13-
.̂'lloisia Zajee, SelcherZgallin, 49 Jahre, Poljanaslraße

Nr. 75- Josef Rainer, 'Feldwebclssohn, 7 Monate, Po-
ljanastraße 54- Urfula Bri^ki, Arbeiterin, 54 Jahre,
^ranziska Najgclj, Fabriksarbeitersgatlin, 29 Jahre,
Johann Mantingcr, Knecht, 24 Jahre, Bartholomews
ssabjan, Arbeiter, 27 Jahre ^ - allc vier im Landcs°
spitale.

- lAustro-Americana, Trieft.) Nächste Abfahrten
von Trieft: Dampfer „Eugenia" am 1. Februar nach
Newyork. Tampscr „Oceania" am 8. Februar nach
Ncwyork. Dampfer „Atlanta" am 12. Februar nach
Patras, Alnleria, Las Paluias, Nio de Janeiro, San-
tos, Montevideo nnd Vuenos-Aires. Dampfer „Laura"
am 13. Februar nach Neapel, Barcelona, Las Palmas,
Nio de Janeiro, Santos, Montevideo und Buenos-
Aires. Dampfer „Francesca" am 20. Fcbruar nach
Patras, Almeria, Las Palmas, Nio de Janerio, San-
los, Montevideo nnd Vuenos-Aires.

Theater. Kunst nnd Literatur.
^ Kaiser Franz Ioseph-Iubiläumslheater.j Auch

die zweite Aufführung des Pariscr Lnflballetts erfreute
sich eines zahlreichen Besuches und großen Erfolges.
Dem Ballett ging die Operette „Die Tollarprinz^ssin"
in bekannt trefflicher Vesetznng voran. 5.

— ssluö der slovenischen Theatertanzlei.) Morgen
gelangt Galxinlts Lnslspiel „Dao kleine Schokoladen-
niädchen" znr Ansführnng. Sonntag nachmittags wird
der „Sturm auf die Mühle", abends um 7 Uhr «Das
kleine Schololadenmädchcn" gegeben werden.

Telegramme
des t. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Erzherzog Rainer s.
Wie«, 30. Jänner. Um 9 Uhr vormittags wurde

der Zutritt ius Palais Nainer zur Besichtigung der
Leiche des Erzherzogs Nainer g.stallet. Ais mittags de.
silierten mehrere, lausend Lenle ans allen Bevölkerungs«
kreisen an dem Katafalk vorüber. Vnle brachen >n
Tränen ans. Den Ordnungsdienst versehen zwei Kom-
panien des ersten Landwehrinsanterierlgiments. Nach>
mittags bleibt der Zutritt ins Palais von 2 bis 5 Uhr
gestattet.

Reichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Wien, 3N. Jänner. Dos Hans nahm in zweiter
Lesung das Eftidemiegesetz an. Die Abstimmung über
die Dringlichkeit der sofortigen Vornahme der dritten
Lesung ergab 169 Stimmen sür und 107 Stimmen da-
gegen. Da die Zwc-idrittelmajoritäl nicht gegeben ist,
wird die dritte Lesung alls die Tagesordnung der nach«
slcn Sitzling gestellt. — Sodanil wird in dir- Verhand-
lnng des V.richles des Staatsangestelltenausschusses
über eine Neilx von Initiativanträgen, betreffend die
Negelnng der Verhältnisse der Werksührer, Aufseher
und Anfseheraspiranten der Tabalregie, eingegangen.
Nachd.in Berichterstatter G löcke l eingehend die For-
derungen dieser Kategorien begründet halle, erklärt Ne»
gierungsv.rtreter Seltionschef M a r c k , daß zwischen
der Auffassung der Negiernng und des Staatsaugestell'
tenansschnsses ein prinzipicller Gegensah bestehe, indem
der Ausschuß die Einbringung einer Gesehesvurlage
verlange, die Negierung aber von dem bisher festgeleg-
ten allgemeinen Grnndsatze nicht abzugehen vermöge,
daß die Dienst-, Gelialts- nnd Vorriickungsverhällnissc
des AnssiclMpersonals im Staatsbetriebe im Verord-
nungsivege gcregelt würden. — Es sprachen noch die
Abg. V o d n a n s k y , F r e s l , Gos l incVar und
l5 i n s P i n n e r, welche entschiedeiisl für die Annahme
und Durchführung der Beschlüsse des Ausschusses ein-
traten, worauf die Debatten geschlossen wurde. General-
redner Dr. N a v n i h a r erklärte, er begreife nicht,
wie die Negierung den in den Ausschußanträgen aus-
gefüllten Forderungen ein so entschiedenes Nein cnt»
gclMisetzen sönne, da die finanziellen Ansprüche auf
Erfüllung dieser Fordernng in keinem Verhältnisse zu
dem Milliardcnbudget der Tabakreqie stehe. Gmcralrcd-
»er H n a t e t forderte gleichfalls die Negierung auf,
die iu den Ausschußanträgen aufgestellten Forderungen
schon mit Nücksicht auf die geringen daraus erwachsen»
den Ausgaben zur Durchführung zn bringen. Nach dem
Schlußworte des Verichterftawrs wird der Gescheut-
Wurf, de' Nesululionsantrag des Ansschnsscs und ebenso
ein vom Abg. G o st i n ö'a r gestellter Nesulutions-
an«rag, den Portieren der Tabakfabrisen den Unter»
liecmilenlitcl zn geben uud sie iu den Werkführerstatus
einzureihen, angenommen. Hieranf werden die Regie»
ningsvorlagen, betreffend das Washingtoner Überein-
kommen über den Markenschul), die Negicrungsvorlage,
betreffend den Handelsvertrag mit Japan, die Regie»
rungsvorlage, betreffend die Assanierung Prags, und
die Negiernngsvurlage, betreffend die Pupillarslcherheit
des mährischen Landesanlehens, dell Ausschüssen zug»
wiesen. Hieniit ist die Tagesordnnng erledigt. — Lan°
desverteidigungsministcr Freiherr von G e o r g i be»
antwortet eine Reihe von Interpellationen, darunter be°
treffend die erneuerte Einberufung vou Reservisten d^s
Eisenbahn« und Telegraphenregiments zur Waffen»
Übung, nnd betreffend die Mißhandlung von Soldaten
beim Landwehrinsantericregiment Nr. 25, wobei der
Minister mitteilt, daß das Vorgehen des schuldtragen-
den Oberleutnants gerichtlich geahndet worden sei.' —
I m Einlaus befindet sich eine Interpellation der Abg.
V e r s t o v ä c k nnd Genossen an den Ministerpräsiden,
ten, worin darauf verwiesen wird, daß das bisherige
Verhalten der Großmächte zur Entwirrung d^r Balkan»
frage bedeutend beigetragen und weitere"Komplilatio-
nen vermicden habe. Es sei auch im bulgarisch-rumäni-
schen Konflikt Pflicht der österreichischen'Rec,ien»ng, im
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Interest der Wahrunq des Friedens alles zu unter-
lassen, was irgendwie als eine einseitige Stellungnahme
derselben in dieser Beziehung ausgelegt werden könnte,
und alles zu tun, um die friedliche Beilegung dieses
Konfliktes in die Wege zu leiten. — Am Schlüsse der
Siinmg brachte Abg. B r e i t e r in einer Anfrage eine
Neihe von Beschwerden bezüglich der îage der an den
Grenzen befindlichen Soldaten zur Sprache. - Nächste
3i<,',l-mcz am M. Februar.

Die internationale Lage.

Wien, 30. Jänner. Die „Pol. Korr." meldel: Ein
Wiener Blatt verösfcntlichte gestern em Gespräch mit
dem Mitqlied der russischen Duma Mchukov das m,t
Nczuq auf den bulgarisch-rumäuischen ttmlllM d.e Be>
hallptunq enthält, das; ein rumänisch.o,lerrelchi cher Ge°
heinwertrag vom Jahre 1900 bestchc. durch welchen den
Numänen für den Fall eines Krieges we Grenze S.°
lisiria°Balmk zugesichert worden sei. Diese Angabe «s,
wie die «Pol. Korr." von maßgebender Seltc erfahrt,
vollständig crfunden. Ein solcher Vertrag hat ,ne ezl-

^ ' "^T«f ia , 30. Jänner. General Savov Hai an die
Armee folgenden Tagesbefehl gerichtet: Aus den, Gange
der Friedensverha^dlungen geht klar h^vor day der
Feind nicht einen Zoll von dem durch un,ere siegrecheu
Waffen eroberteu Gebicte abtreten wird Er will m,t
einem Federstrich all das zerstören, " " f Ä ' / g"uom,en
l^bt und Eure tapferen Brüder, d,e gefalln s,nd Wei-
ö̂ 'n die Melden von Seliolu, Kirllilche Bunar.v.fsar,
Mle-Burqas und c'atald^a

" ' N 7 W ^äm>« „AV'M° H°°«s« mclde. «us

bm.delc,, d°n Was!c„!!i,!lw"d «°>> !,>>»>' > Uh> «bcndZ

M°nw"«b!nd« z« dc.!o,b.n S..,„d° w,.d« <,,„M,w«.

meu werden. ,« ^ <>.,,'>^„i.i!!!,i,<'>, ^ „ ^
««« .̂«n ŝ» Gauner Nacy ^n onnal,unen des

Neutkr B eau^ werden die Delegierten Skuludis,
" esn^. m d Popovic' noch einige Z " t m London ble,-
be? un mit d^n Ansn^tigen A'ute und den Bot-
^ s . . r i ^iiblunq zu belMen. D,e Interessen Bulga-
V ' l l ^ vön^.d jaruv , dcr Gesandter ,n London

m!d gleichzeitig Friedensdeleglerter .st, vertreten wer-

^ " ' Köln 30 Jänner. Die „Köln. Zlg." meldet aus
Berlin- Der Abbruch der Friedcnsverhandluugen hat!
.uuächst uur die Bedeutung einer taktischen Demon-
stration Die V.7treter der Verbündeten nehmen viel»
cicbt an der Abbruch der Verhandlungen veranlasse die
Großmächte, einen ueuen Druck in Koustautinopel aus-
.„üben Nack allen,, >^s verlautet, such ^Großmächte
ii<-l,t ^neicit in .^onstantinopel mue Schrille zu unter-
n K e n O warten' die Autwort ver Pforte ans die
Kollektivnote ab. Es liegen Anzenlnu vor, daß d.e,c
Antwort insolveil eiltgegenkon'mend ,em iuerde, daß
eine neue GruudlM für N'e.lere Verhandlungen zw.°
scheu den Großmächten "nd der Psor e zn gennnnen
ein werde. Bedauerlich ist, daß d.e Ba kaustaaleii n,cht

die gleiche Geduld übten, w.c d.e Machte. D i e E r ^ . e -
rnug des Krieges gilt noch .mmcr als vermeldbar, falls
wirklich die von der Pforte zu cnvar ende Erklärung
den Mächten eine hinreichende .handhabe fur e.ne ver̂
mittelnde Eiuwirkung bietet.

Konftantinopcl, 30. Jänner, l i Uhr nachmtttags.)
Wie vcrlantet, werde in der Antwortno e der Pforte,
die mittags üb.rreichl werden sollte, zur Adr.anopel d,e
Tundra als Grenze vorgeschlagen, wobcl den Bulgaren
ein Teil der Stadt überlassen wird. Bezüglich der In»
seln heiße es in der Note, daß die vicr ^n,e!n vor der
Dardanellencinfahrt der Türlei blc.ben m"sw'. Was
die anderen Inseln betreffe, wäre we Pforte bereit,
eine Autonomie nach der Art jener des Libanon odcr
von Samos zu gewähren.

London, 30. Jänner. Das Reuter-Vureau meldct
aus Konstantinopel: Die sormellc Ubcrreichung der tnr-
kischcn Note an den öslerreichischeii Votschasttr Marl°
grasen Pallavieini scheint im letzten Moment auf Nach.
mittag verschoben worden zu sein. Der M'mstcr des
Äußern war schon auf der Schwelle der österreichisch,
ungarischen Botschaft angelangt, als er durch einen be>
sonderen Voten ausgehalten wnrde. Der Abbruch der
Frndeusverhandlnngeu in London soll eine leichte Än-
derung des Wortlautes der Note erforderlich machen.
I h r Wesentlicher Inhalt bleibt jedoch, wie es h"ht,
unberührt.

Konstantinopcl, 30. Jänner l . lM 5 Uhr uachmil-
tags). Dl> Antwortnote der Pforte ist dem österreichisch,
ungarischen Botschaften Markgrafen Pallavicini über»
reicht worden.

Konftantinopcl, 30. Jänner- (5 Uhr). Die Antwort-
note der Pforte schlägt eine Grenzlinie vor, die Bul-
garicn das rechte Mariea-Ufer überläßt. Was die I n -
seln, mit Ausnahme j " ' " ' , die die Dardanellen bcherr.
schen, betrifft, so verläßt sich die Pforte bezüglich dieser
aus die Mächte. Die Pforte drückt den Wunsch ans, daß

die Mächte in Erfüllung ihres Versprechens, der Türkei
finanzielle Unterstützung ang^deihen zu lassen, die ^ull-
erhöhung bewilligen werden.

London, 30. Jänner. Ein Vertreter dcs Reuter»
Bureaus gab dem bulgarischen Delegierten Dr. Danev
den signalisierten Inhalt der lürll,chen Antwort« be»
lannt. Dieser sprach sich darüber folgendermaßen aus:
Ich c'rtläre namens aller Verbündeleu Missionen, daß
die Anlworl der Türtei nicht dergestalt ifl, daß fie die
Basis für neue Verhandlungen bilden tonnte. Wir ha-
ben gesagt, daß Adrianopel und die Ägäischeu Inseln
abgeirelen werden muss n, und wenn das nicht geschieh!,
werden die Verl)andluna.en nichl erneuert. Außerdem
muß diese Abtretung vor Wieoeraufuahme des Krieges
geschehen. Der erste Schuß wird unsere Bedingungen
verändern. Ich erllärc dczldnrl, daß die Antwort un»
annehmbar ist. Dr. Tanev hatte vor Abgabe dieser Er°
llärung bei S i r Edward Grey vorgesprochen.

Petersburg, 30. Jänner. Die „Äörscnzeilung" lxr.
ösfenllichl eine'Unterredung mit einem gut injormicr.
ten rusjlscheu Diplomaten, welchcr sagte, Nußland sei
mit der Einverleibung Slutaris und Janinaz in das
zulünftige Albanien einverstanden. Die ^Uvaige Erobe-
rung dieser Städte würde daran tanm etlvaö ändern.
Die Hauptaufgabeil der rujjljchen Diplomatie bestündeil
in der Versöhnung der Interessen der Slaven mit jenen
der Großmäcyte, m der Vermeidung europäischer V^r.
Wicklungen ulld iu der Lotalisieruug des Äaltantrieges.

Vutarcst, 30. Jänner. Das Protokoll, das der G»
sandte Mi^u und Dr. Tauev über die Forderungen Nu>
mäniens und d>V Konzessionen Bulgariens aussetzten,
wurde von beiden Delegierten unterzeichuel und nach
Bukarest gesendet.

London, 30. Jänner. Das Rcuter-Bureau meldet
aus Delhi: Eilu>. Versammlung von MoSlimö nahm
eine Tagesordnung au, ill welcher die englische Regie-
rung geb. ten wird, sich loähreno der Friedenüverhand»
lungcu an keiner ^wangsmaßregel gegen die Türlei zu
beteiligen uud worm das türkische Volk und seine Re°
gieruug aufgefordert werden, den Ruhm des Is lam
aufrechlzuerhatten od.r unterzugehen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 30. Jänner. Der Reichstag stimmle heule

über den gestrigen Antrag der Polen, wollach die Zu-
lassung d<r Enlelgnung polnischen Grundbesitzes sür
Zwecke der AnsiedluncMummlislon durch den Reichs»
tanzlcr nicht der Anschannng des Reichstages entspricht,
namentlich ab. Der Antrag wurde mit !̂13 gegen ^)/
Stimmen bei 43^limme»lhalllingeu angenommen. lLeb.
hafler Beifall im Zeillruui und bei den Polen.)

Die Exzesse der Suffragetten.
Dundee, 30. Immer. Während der Feierlichkeit

anläßlich der Verleihung d.s Ehrellbürgerrechles der
Sladl an den Premierminister Ascmtth lain es zu gro-
ßen Tumulten. Der Minister wurde, als er aus eine
all ihn gerichtete Frage antwortete, von Anhängerin°
mn des Frauenslimmrechles dauernd unlerbrochen. Eine
Frau, die deu Mmister eiuen Verräter nannte, wurde
aus dem Saale geschasst. Als mau dann fortfuhr, die
Lärmenden hinauszuwelsen, ergrlff die Fraueu ein pa»
nischer Schrectell, ste ergriffen dle Flucl)l und wollUn
voil der Galerie ^0 Fuß hinabsprulgeu. I m letzten
Augenblick wurden sie all diesen Vorleben gehindert.
Schließlich ließ der Lärm nach und der Premierminister
tonnte seme Ausführungen beenden.

Verantwort!lcher Redakteur: Antun F u n l e, l.

! Kinematograph „Ideal". Heute Spezialabend mit
sulg.ndem Progranllil: Mikroskop und seine Vcrweu»
dllng lwissenichastlich); Scl>Anhaftigleil des Vonisaz
iHunluresle)- Der Orgeldreher ldramatisch); Eigenslli«
nige Jugend glänzendes amerilanisches Lustspiel); Der

l Mmcnlunia. Urania iu zlvei Atteu — uur abeuds);
Cullneuslrahl Komischer Schlager). — Morgen „Die
Fremdenlegion" lSchl"Ü"'drama iu zwei Akten — bei
alleu Vorstellungen); scrner „Kaiser Wilhelm auf der
Hirschjagd". — Dicustag „Die schlvarze Maske" (ge>
walligcr Schlager). 410 >

Aljer - zlllllj - Hlljeijl! - HlllliliWstllrlllel ill M c h .
Nlor«en Gamstag deu 1. Februar 1U13

93. Vorstellunil Logen-Adoimrüinit ungerade
Benefiz für die Liebhab.rm Olic» Achc»ftig

Die Liebe wacht
Lustspiel in vier Alten von G. A. de Caillavct und Robert

de Flrrs

Angckonlmcne Fremde.
<ill«nd H»tel U n i , « /

Am 3l). Jänne r . Edler von Tieglar; Planctt, I n -
ssenieur; Blühweis, Schuler, PoNal, Rsde,, Graz, — Pirnat,
Vergrat. I tn ia . — Putzler. Major; Volpi. R,'»., Trieft. —
Pon^ratz, Werlsbeainter. Äs»lmg. — Dr. Nupuil, Lainach. —
Leineit. InsstNieursgattin, Trifail. — Herman», Rsd., Prag
^ Voz,ö. Rst,, Esseg. Hausler, N,d.. Vrimn. — Hegedus,
Rsk, Budapest. — Rünlcr. Rsd., Gaulonz. — Palajchmq.,
Nst,,. Klllgenfurt. — Laus. Rsd.. Nancy. — Marc^tto. N d..
Venedi», - Schmal), Oberinneuieur; Reiß, Grünfeld, Fuchs,
Kollarz, Vroch. Leicht. Iacobi, Rosenderg, Baumqartnei,
Segnans Etuckart. Schüller, Papp. Hilmay.r, Wiicheim. Nielsen,
Via«. Spitz, Luleschitz. B,ng. Guttmann, Glück, Pöschl, Ra»
dulooii. Litschla, R<dr„ Wien,

Hotel E l e f a n t " .
Am 3l). J ä n n e r . Ulm, Gutsbesitzers. Tochter, Schloß

Klingenfels. — Goelrn, Fabrikant. Neumarltl. - Hafenrichter.
Fabrikant. Plantmstein. - Hönigmann, Privat. Gottschee.
Krater, Priester; Hössler. Lehrer. Rieq bei Gottjchee. — An
lauf. Beamter, Innsbruck. — Walonig. itfm., St, Martin bei
Wtai . - MüÜVl,. Kfm.; ilkohn, Stein, Fuchs. Puschinjaga,.
Berger. Vrandl. Rsde.. Wien. — Bayer. Sega. Rsde.; Prackl,
Schneidermeister; Sorter, Kfm., Graz. — Schmitt, Kfm.,
Berlin. - Jan, Vesitzer. Bu>,la. — Rothleuthner, Müller.
Nide., Abbazia. - Vollgruber. Rsd.. Marburg. — Klinger,
Nsd., Prass - Hirschler, Rsd.. Preßliurg. — Hautler. Nsd..
Brunn. — Haas, Rjd., Innseruck.

Meteorolossischc Neobachtungcn in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

3 .-I ! VIZ M ! .̂, ^ ' Ansicht Z H Z
Z HA H " ö 2 i ^ " " ! des Himmels Z - Z

Z Z.-A Z " ^ ^ ^ 5

^ " ^"ÜT^N? 742 0 -2 6! NVTzTstärk'I^ bew0ltt ^
" 9 U Ab. 43 b -4 0 ^
31 > 7 U. F. , 42 1! -6 8! NO. mäßig > . > 0 0

Das Tagcsmittel der gestrigen Temperatur beträgt
3 7°, Normale - 1 8 ° .

Wien, 30, Jänner. Wetterooraussuge für den 31. Jänner
für Steiermarl, Kärnten und i ^ r a i n : Vorwiegend heiter,
unbestimnlt, etwas lältrr, östliche mäßige Winde. — Für Un»
aarn: Noch immer laltes Wctter voraussichtlich, höchstens im
Westen Schiieefall.

Julius Ittaggl Oesellsohaft m. b. H. Uuter
dieser Firma ist Mitte Jänner dieses Jahres eine neue
Gesellschaft m. b. H. in Brogeuz und Wieu mit einem voll-
eingezahlten Stammkapital per K 2,000 000— gegründet
worden, welche die bisher uuter dor Firma Julius Maggi
& Co. in Bregenz und Wieu betriebenen Fabrikations- und
Handelsunternehmungen in unveränderter Form fortführen

| wird. 414a
I

Instruktionen
an Gymnasialschüler

erteilt ein Abiturient.
Gefällige Anfragen an die Administra-

tion dieser Zeitung. 39si 3—2

Italienische Küche
Hotel „Stadt W i e n " "

( i t toi los Meerlischen:
Branzini, Orade, Tunfische,

Seekrebsen, Meerspinnen,
Sardoni etc.

Terrano ä K 112 per Liter, für auswärts
in Flaschen ä K —'96.

412 Hochachtungsvoll

Der Leiter : Elfi. LUZZattO.

Žalostnim sreem nazuanjava v svojem in
avojih otrok imenu, udana v voljo Božjo, da se
je uajina nadvse ljubljena heerka

Minka
preselila danos opoldne, stara 13 let, previdena
s öv. zakramonti za umirajoöe, k ljubornu Jozusu.

Pogreb se vrši v soboto, dne 1. februarja
1913 ob »/»3- u r i popoI(iae i z h i š c i a l o a t i» I>»-
najska cesta St. 16.

V IJubljani, due 30. januarja 1913.

Dr. Božidar in Minka V o t t k .
Posebna naznanila ae ne izdado.

Prvi kranjski pogrebni zavod Fr. üoberlot.
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Mnrse an der Wiener Börse vom 3O, Jänner 1913.
ScliluliKufb

Geld | Waro

Allg. 8taat88«hald.
Pro».

<p (Mai-Kov.)p.h.4 44 <A *4 66
S **/o ,. ., P- U.4 «4-4A «<««
^ k. it . K. fJän.-Jnli) p. K * g4 46 84 6t,

,, „ p. A.4 S4 46 84 €(•
S *'8»/0b.W.Hot.K9b.AuK.p.K.*-« «7fifl 87'St-
2 *"8°/» ,, ,, ,, „ p.A.4iä «7 6B *7«o
S *• 8% ,, BIlb.Apr.-Ott.p.K.i-D Ä7S« *#•/!•
W«*-t«/o ,, ,, ,, ,, p.A.4-a «7-S« *#/«
Lose v.J. 1860XQM)0(l.ö W.4 /S7e 16!&
Loso v.J.1860z • iOOfl.ö.W.4 j«o — 462
wOB«V.J.18«*ZUl00si.Ö.W e/J-- 6«* —
Lose v.J.1864 zu 60I1.Ö.W... «/•— 3 W -
^t.-Domän.-Pf iaofl.aooF.6 —•— — -

üesterr. Staatsschuld.
Oe«t.8Uat»nehatr.8ch.«t!r K. 4 96 f>o 97 IC
Oest.Goldr.otfr.Gold Ka»ue.. 4 10? 66 W7S6

,, • ,, ,, ,, p.Arrgt. 4 107-66 10? *̂
Oest.Rentel.K.-W.stfr.p.K . 4 84 ft» 847s.

„ •• ., n ,, „ U . . 4 *< 6ß *<««
Oe»t. Ren te I. K.-W. uteuerfr.

(1»18) p. K 84-36 S4-6t
O««t. R«nte i. K.-W. »tenersr.

(W18) p. U «<-ae #4tf
Oeet.iiiTe t.-Rent.8tsr.p.K.8«/? 74-bb 74-7t
FrtJiE Josefab. i. Silb.((l.Sjö>/, /0«7fl /<W-7*
Gatis. KarlLudwigHb.id.St. 4 SB 40 ne-40
Nordwb.,ö.o.siidnd.Vb.((l.S.)l 86-46 S64t
Rudolf ab. i. K.-W. stfr. (d.S.) 4 Sß-40 #640

• • 8lMites. Z»h!nu^flh«irn.
Kisealuki-PrleritlU-ObliK.

Kohm. Nordbahn Em. 18S2 4 uo- — -
Böhra.Westbohn Em.1885.. «7^0 88-60
Böhm.Westb. EID. 18Ö5L K. 4 86 t>o S760
F«rd.-Nordb. E. I 8 8 6 ( d . 3 . ) . . 4 6ii6 9rn

dto. E. l t»04(d.StjK 4 B0 66 91-eti
Franc Joßefsb.E.I884(d.S ) S 4 87 fö <«•»»
Qaliz.KarlLudwigb. (d.St . )S4 86 6u 87 60
L*ib.-St*in L,kb. ÜOOu 1ÜOO0.4 9171 987*

SchluUkuis

G»»l(l | Ware

•era.-Czor.-J.E. 1894sd.S.)K4 84-90 86-90
Nir iwb . , Oest. 200 fl. Silber 6 100 7c i0i-76

dto. L.A E.19O8(d.H.)KaVv 79 60 80f>0
Nordwb.,Üe8t.L B.200B. S.6 100-90 101-90

dto. L.B.E.19O3(d S.)K»V2 7*'"° 19'Sf>

dto. K.l885Si(K)u.1OO0fl. S. 4 87-3L Sfi-3i
KudoIfHbahaE. 1884 (d.Ö.)S. 4 87!6 88 26
^taataeisenb.-G. ftOO F. p. Sl. 8 S6G — S66--

dto. Er"'..-NetiüO0F.p.St. 8 ttS-- aeo--
•^idnorddeutsebeVbdfrb.fl. S. i 87 30 88 30
Ung.-gal.E.E.1887 2008ilber 4 84 40 864b

Uug. Staatsschuld.
Ung.StaBtskasauriseh.p.K.iVj 98 ^ 9876
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 iC4 w W4 A
Ung.Kentoi.K.stfr.v.J.ifilO 4 84-9* 8416
<;ng. Rente i. K stfr. p. K.+ 84'0 g4a0

ng. l'rämion-Anlehen älOOsl. 4?0- 432-
u.TheiBB-R.a. Szec. ^rm.-O. 4 SS6-— ?.<)#•-
|].<;rundentlaKtg.-Oblg.ö.W. 4 86 66 S6 6 Y

Andor« öffentl. Aslehen.
UB.-heri. F.iB.-L.-A.K.lt)n5! *'/, 9166 9Z66
Wr.Verkehrsani. A. verl. K. 4 84-8-1 8636

d t o . F . m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 84-60 86-60
aliziBches v. J.189H verl.K. 4 8486 86-8t>

Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 —•— 94-60
ähri chesv. J. 1890v.ö.W. 4 9 / — —•-

A.d.St.Budap.v.J. 1908 v.K. 4 84 16 8616
Wien i t lek. i T. J. 1900 T. K. 4 86-- 8H--
^ ien'inTeßt.W. J. 1902 V. K. 4 A7'/A 887b
Wiun v.J. 1908 V. K A 84-76 867t,
RUBB. St. A. l9()6f.lOOKp.U. ft iO3S6 10876
Bul.St.-Goldanl.l90?lOOK4»/j 9260 98-60

Piandbriele und
KontniuualttbJigatiuneji.
hoaenkr.-A. iist., 50 J. ö. W. 4 87-90 88-90
Bodenkr.-A.f. Dalmat v.K. 4 96-26 9726
Böbni.PlypothekenbankK . . 5 101 — 101-60

•Ito. Hypothbk., \ .67J.v .K.4 61-76 6176

SciiiuCk r t

Gold | Ware
l»ro*.

Böhm.U>.K..SchuldBcb.,50j.4 88 66 89-66
dto. dto. 7 8 J . K . 4 « 9 — 90-—
dto. e.-Scbnlduch. 78 J. 4 89-— ao__

'•aliz.Akt.-Hyp.-Ek 5 — • - —•-
Ito. inh.60J. verl.K. *V» 9r'— 9?--

'^!lii.Landei<b.5lV»J.v.K. 4'/i 9*' 9 3 ' -
dto. K.-Ül) l / l I .Em.42j . 4VJ *9»S 90-60

iHtr. Hodenkr.-A. 36 J. ö. W. 6 99-7t> too-2t
iBtr.K.-Kr.-A.i.62»/'iJ-V.K. *Va 94'~ 9y-
Mähr.Hypotb.-B.o.W.n. K. 4 8810 8910
\Jed.-(ist.LaDd.-Hyp.-A.B5J.4 88-— 89-~
Megt. }lyp.-Ban!r i.50 J.verl. 4 * « - «9 —
Oeet.-unF.RankftOj.v. Ö.W.4 92-20 s»-20

dto. 50 J. T. K 4 92-90 9S-90
^cutr.Hyp.-B.une. Spark. 4'/i 9* «> 94'60
Cninsbk., Peat. ling. 41 J. 4'/i *» — 96-

dto. Com.O. i. 5ü'/2J. K 4'/j 9S-26 r,4!n

"erm.B . -K . -A . i . 50 j . v .K *•/> W - 94--
Si aik.lnuerBt.Bud.i.60J.K4Vi 9 '^ f l 9« i«

dto. inh. ftOJ v. K *V« «*'6O « 9 - -
-park. V. P.Vai. C. O. K . . i'U »'•« 95 ir
Ung. Hyp.-H.inPeetK. . .41/! 9<80 S S B 0

Ito. Kom.-Sch. i.50J.T.K4>/i 96-60 se-eo

Kisenbahn -Prior.-Oblig.
Kascli.-Oderb.E.1889(d.k.)S. i «»'5C je-jA

dto. Km. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 **'- ««•-
lenib.-Czer.-J.E.1884 800S.8'6 7*-I*" 79'«o

dto. 5 0 0 « 4 86-20 S6-20
•^taatueisenb-GeBell. E. 1896

d. S t . iM. tOOM 3 8**0 SJ-W
üdb. Jun.-J. 600 F. p. A. 2"6 2**-6ü S4bt0

Ünterkrainr.rB.rd. S .JÖ.W..4 W— 94-—

diverse Lose.
tHKlenkr.öat.E.1880älOOÜ.3X t?8-— 290 —

d e t t o E . 1889 a 100 fl. . . . 3 X t46 lfl 26826
Hypoth.-B.ung.Präm.-Scbv.

ü '00 fl 4 IS7•— 249 —
^erb.Prämion-Anl. ilOO Fr. 2 114— JW-
Hnd.-BasiliculDomb.'iftfl.o.W. 57 90 31-90

ächiulikurs

Gold | Ware

i;red.-Anst.f.H.n.G.100fl.ö.W. 478-- 490-
i.aibach.Präm.-Anl^OB.ö.W 66- 72 —
RotenKroui.ÖBt.G.v.lOfl.ö W 61t>0 67-fiO

detto ung. G.v. . 5fl.ö.W. 3176 37-76
Turk. E.-A.,Pr. 0.400Fr.p.K 221-— 224--
Wioner Kommunal-Lose vom

Iah re 1874 lOOfl.ö.W. 48 f— 496-—
.v'winstsch. dor 3°/0 Pr.-Sch.

der Uod.-Gred. -Anst. E. 1880 f>o--- 66-—
^•winatsch. der 8% Pr.-Sch.
derBod.-Cred.-AnBt.E. 188i* 6»W 7« 60

liawinstsch. dor 4% Pr.-Sch.
der ung. Hypothoken-Bank rfe- *f—

Transport-Aktien.
Öonau-Dainpf.-G. 600 fl. C. M. 12*7 — /i«7-—
Rord.-Nordbahij 1O«O fl. C. M. *18O-— 4820-—

loyd, österr MOK 6t8 — 630-—
-!t;iats-EiBb.-G. p. U. 200 H. S. 698 26 699-Sls
Südbahn-G.p.U. . . . 6 O 0 F r s . 106-76 106-76

Bank-Aktien.
Angto-osterr. Bank taufl. 18 K « 7 7 6 328 76
Hankver.,Wr.p.U. 200Ü.80 „ 60626 6W26
Hod.-C.-A.allg.öst. 8OOKM „ /;9fl- 1206-—
<;redit-Anst. p. U. SüOK.HS,, 6/fi'äO 6/6-60
Credit-B, ung. ullg. 200fl. 48 „ 7««— 78T-
Eflkomptob. etcier. 2OOQ.8Ü ,, 668-— 669-
Eakompto-G., n. ö. 400K88 „ 74t- — 747—
i,änderrj.,öst. p.U. 200fl. Ü8 ,, 607-60 608-60
i.aibacher Kreditb. 4OOK38 ,, 484- 437-
Uest.-ungar.B. 14O0K90M „ 2077-- 2087-
Unionbank p. U . . . 20<> fl. 88 ,, 684-60 686-60
Verkehr8bank,allg.l40fl. 20 , 366 - 36V-
Živnosten. banka 100(1.14,, 266-60 267-60

Jndastrie-Aktien.
lierg-u.Httttw.-G., öüt. 400 K 1246- 1267--
HirtenbcrKP.,Z.u.M.F. 400 K 160Q-- 1604--
KönigEh.Zement-Fabrik 400 K *«0-- 884-
Lengenfold»rP.-C.A.-G. 260 K 147- 160—-

Schluflknra

Geld 1 Ware

Montanges.,öeterr.-»lp. 100O 1020** 1Q2V*-
Perlrnooser h. K. u. P , lOlifl 468'— 471 —
Prager EiHanind.-Geuall. 500 K « « 5 0 - i»84 —
Rimamur.-5nlfi6-Tarj. 100 H 704S0 70» 66
Salgo-Tarj.Stk.-K loofl 74t— 74T—
-ikodawerko A.-G. Pilu 800K ; « • - 7W—
WalTen-F.-G. österr. . lOOtl 92t-— 9Sf—
•VeifleufelsStahlw.A.-G. ROoK 7 9 0 - «/0 —
Woatb. Bergbau-A.-G. tOOfl 90S— S08—

Devise*.
Kurz«* SUihten oad Soheeks.

Ueatsuhe Hankplätze 111 dt 118 lt
Italienische Bankplätiu 94 27* »44V
London 2417 »4 —
Paris 9S-82* »6 OH

Valatei.
Münr.dukitten 1141 ti-4t
iO-Krancn-Sttteke 19-20 19 2*
iO-Mark-Stücke W M 23«»
Deutsche Reichabanknoten . . M 96 ti8-ib
Italienische Banknoten 9*37» 94 ö»
Rubel-NoLoc 264-— 160 —

Lokalpapiere
naekPrlvatBotier.d. PllUled.
K.K. priT.OeKt.Oredit-AnsUlt.
Brauerei Union Akt. üOO K 236— 24*-—•
Hotel Union ,, 500 ,, 0 —"— —'—
Xruin. Bange«. „ 200 ,, 13 «• »OO— tlQr—

„ Indaatrie *00,,20K 42* - 44»'—
Unterkrain.St.-Akt. KWfl. ü 60 - 70 —

Hankzinsfufi 6',,

Die Notierung sämtlicher Akticu and d v
..üiforsen Ix>se" versteht sioh por Stüok.


